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Beilage zu Nr . 1L2 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , L8 . Juni »8»» .

Landtoirthschaftttches Unterrichtswesen .
II.

Der landwirthschaftliche Fachunterricht muß, wenn er seiner
Aufgabe gerecht werden soll , in der dem BildungSbedürfniß
der einzelne» grundbesitzenden Klassen Rechnung tragenden
Weise gegliedert sein . Und zwar werden — entsprechend der
Verschiedenheit der vorkommenden Besitzverhältniffe und den
hieuach für die Grundbesitzer sich ergebenden mehr oder
minder schwierigen Aufgaben sowohl betreffs sachgemäßerBe .
wirthschaftung des eigenen Guts wie der Anforderungen ,
welche an die mit Grundbesitz Begüterten das öffentliche
Leben zu stellen pflegt — in der Regel drei Stufen land .
wirthschaftlichrr UnterrichtSertheilung Platz zu greifen haben ,
von denen die unterste — an den Volksschul- Unterricht
anschließend — für den kleinen bäuerlichen Besitz , die mitt -
lerr und o b e r e Stufe aber für den Mittel - und Großgrund¬
besitz bestimmt ist und naturgemäß eine durch den Besuch
höherer Lehranstalten (Bürgerschule, Realgymnasium rc. ) ge¬
wonnene reifere Borbildung voraussetzt. Dem entsprechend
können auch im Grvßherzogthum unterschieden werden :

a . niedere landwirthschaftliche Lehranstalten : die Winter¬
schulen und die Obstbau - Schule ;

b. landusirthschaftliche Mittelschulen , als deren Repräsen -
tant die Lehranstalt auf der Hochburg erscheint ;

o. die Lehrstühle für Landwirthschaft an der Universi .
tät Heidelberg.

Die Winters chulen , um mit diesen zu beginnen, find
aus dem Bestreben hervorgegangen , der bäuerlichen Jugend
die Möglichkeit zu gewähren, ohne große Opfer an Zeit und
Geld eineStheils das in der Volksschule Gelernte zu befesti¬
gen , anderseits eine über den Kreis der Bolksschul-Fächer
hinausgehendr belehrende sachliche Anregung im Gebiet der
Natur- und WirthschaftSlehre zu empfangen. Die Absicht ,
die Volksschule selbst zu benutzen , um der bäuerlichen Jugend
eine gewisse sachliche Belehrung zu Theil werden zu lassen,
in welcher Richtung bekanntlich vor einigen Jahrzehnten der
verstorbene Gutsbesitzer v . Babo so unermüdlich gewirkt
hat , hat sich nicht als ausführbar erwiesen . Abgesehen da¬
von, ob die für eine solche Unterrichtsorganisation erforder¬
lichen Lehrkräfte ausgebracht werden können , ist es mit dem
Wesen der Volksschule, aus welcher neben künftigen Land-
wirthen ja auch andere Berufsstände hervorgehen, an sich
nicht wohl vereinbar , Fachunterricht in einem bestimmten
Zweig privater Erwerbsthätigkeit zu lehren ; ihre Thätigkeit
muß vielmehr darauf beschränkt bleiben , die Jedermann un¬
entbehrlichsten (elementaren) Kenntnisse zu lehren und damit
dasjenige Minimum allgemeiner Bildung zu erstreben , auf
Grund dessen zur späteren Berufsbildung vorgeschritten wer¬
den kann. Sehnliches gilt von dem in Baden an die Volks¬
schulen sich anschließenden obligatorischen Fortbildungsunter¬
richt. Dagrgen könnte allerdings das Bestehen besonderer
ländlicher Fortbildungsschulen in jeder Gemeinde neben
den obligatorischen, wie solche seit langer Zeit in Württem¬
berg heimisch und dermalen daselbst in einer Zahl von 121
vertreten find, für die Hebung der Durchschnitts-Fachbildung
des kleinen Bauernstandes von segensreichster Folge werden.
Dir Schwierigkeit liegt aber auch hier in der Beschaffung
des Lehrerprrsonals , da die gemeinverständliche, leichtfaßliche
Vortragsweise des Lehrstoffs, wie sie in diesen Schulen ein-
treten müßte , eine bei den in Frage kommenden Lehrkräften
selten vorhandene Beherrschung der einschlägigen landwirth-
schaftlichrn Wissensgebiete bedingt und der Gedanke einer
methodischen Ausbildung aller Volksschul-Lehrrr in den land-
wirthschastlichen Fächern nicht wohl realisirt werden kann.
Ueber die erfolgte Errichtung einiger solcher ländlichen Fort¬
bildungsschulen im Großherzogthum hat seiner Zeit die Num¬
mer 5 des „Landwirthschaftlichen Wochenblatts " von 1872
Mittheilungen gebracht . Ob dieselben noch bestehen , ob sie
inzwischen eine Vermehrung erfahren haben, ist uns nicht
bekannt geworden. Aber es dürfte eine dankenSwerthe Auf-
gäbe der landwirthschaftlichen Vereine sein , überall da , wo
für die Erthrilung eines sachgemäßen landwirthschaftlichen
Unterrichts in einer Gemeinde die äußeren Vorbedingungen
gegeben sind, die Gründung solcher Schulen sich angelegen
sein zu lassen. Ihre Bedeutung springt in die Augen,
wenn man erwägt , daß an ihnen die ganze männliche Jugend
einer Gemeinde theilnehmen kann , während die entfernt ge-
legrnen, der Zahl nach beschränkten Winterschulen , so ge-
ring auch die durch den Besuch derselben erwachsenden-Opfer
sein mögen, immer nur einem Bruchtheil der ländlichen Be¬
völkerung zugänlich sein werden.

Die Winters ch ulen , mit deren Errichtung im Jahr
1864 der Anfang gemacht wurde, sind Anstalten gemein-
samm Zusammenwirkens von Staat , Kreis und Gemeinde.
Aus staatlichen Mitteln pflegen die Gehalte der Schulvor¬
stände (LandwirthschaftS-Lehrer) bestritten zu werden ; für
die Bezahlung der weiter erforderlichen Lehrkräfte und für
dm sachlichen Aufwand tritt in der Regel der Kreis ein ;
die Gemeinde stellt Lokal , Beleuchtung und Feuerung. Nur
eine Anstalt — in Karlsruhe — ist reine Staatsanstalt;
eine andere — in Hegne bei Konstanz — reines KreiS-
untrrnehmen ; für eine dritte werden die Mittel zum großen
Theil aus Stiftungsgeldern flüssig gemacht. Die Gesammt-
zahl der Winterschulen beläuft fich z. Z . auf 12. Sie find
sv vertheilt, daß in jeden der 11 Kreise eine Anstalt zu
liegm kommt; nur im Kreis Konstanz find derm zwei.

Dir Untrrricht-rrthrilung regrlt rin staatlich frstgrstelltrr

Lehrplan . Derselbe umfaßt deutsche Sprache , Rechnen, Geo¬
metrie, Naturlehre, Naturgeschichte, Pflanzenbau, Thierzucht ,
landwirthschaftliche Betriebslehre und thierärztlichen Unter-
richt — und zwar in beiläufig 36 Wochenstunden, wobei
etwa die Hälfte auf Landwirthschaft und ThierzuD , die
andere Hälfte auf die Naturwissenschaften, sowie die übrigen
Fächer entfallen . Die landwirthschaftlichen und meist auch
die naturwissenschaftlichen Fächer ruhen in der Hand der
als Schulvorstände fungirenden LandwirthschaftS - Lehrer,
d . h . von Männern , welche sich auf höheren Lehranstalten
für die Landwirthschaft ausgebildet und auf Gutswirthschaf-
ten als Verwalter oder Pächter dieses Gewerbe praktisch be¬
trieben haben. Für die übrigen Lehrgegenstände sind Hilfs¬
lehrer angestellt. Der Unterricht beginnt in der Regel im
November und endet im März , dauert also fünf Mvnate .
Der Gcsammtaufwand eines Schülers für Verpflegung ,
Unterrichtsgeld und Lehrmittel rc. kann auf 200 bis 250 M.
veranschlagt werden. Um unbemittelten Schülern den Be¬
such zu erleichtern, werden von mehreren Kreisen und land¬
wirthschaftlichen Vereinen Stipendien ausgeworfen . Bei einer
Schule — Freiburg — besieht ein zwriklassiger Unterricht ,
während in allen übrigen der Unterricht einklassig ist und
demgemäß auf ein Winter-Halbjahr sich beschränkt .

Da die Zöglinge der Winterschulen in der Regel nur
VolkSschul-Bildung mitbringen , so ist der Erfolg des Unter¬
richts , zumal in den ihnen noch fremden Wissensgebieten der
Natur - und Wirthsschaftslehre , wesentlich von der dem Auf-
sassungs - und Verarbeitungsvermögen der Schüler fich an-
bequemendeu Lehrmethode bedingt , indem die Fächer selbst¬
redend nicht in wissenschaftlicher Vollständigkeit vorgetragen
werden können , vielmehr darauf zu sehen ist , daß einerseits
aus dem Lehrstoff nur diejenigen Materien herausgelesen
werden, die den Schülern vollkommen verständlich sind , an¬
derseits auch bei dieser Auswahl noch die durch die Rück¬
sicht auf die Kürze der Unterrichtszeit und die Gefahr
geistiger Uebermüdung der Schüler gebotene Begrenzung
eintrat. Der Lehrer ist hiernach zweifelsohne vor eine
schwierige Aufgabe gestellt . Und nicht nur , daß diese Be¬
schränkung des Lehrgebiets eine gewisse Selbstverläugnung
auf seiner Seite vorausfetzt, er muß auch darauf halten, bei
seinem Vortrag jeder wissenschaftlichen Dogmatig fern zu
bleiben, und die Erklärungen der zu schildernden Erscheinungen
und ihres inneren Zusammenhangs unter Benützung paffen-,
der Anknüpfungspunkte , welche bekannte Vorgänge bieten,
auch dem Fassungsvermögen der minder Begabten nahe zu
legen. Diese auf gemeinsaßlicher DarsteüungSweise beruhende
Lehrmethode kann nicht aus Büchern geholt , sie muß in
langjähriger Uebung und stetem Verkehr mit der Jugend
langsam erworben werden. Sie glänzt nicht durch Auswen¬
diggelerntes und verschmäht das Einprägen sogenannter De¬
finitionen , in welchen sie entbehrlichen Gedächtnißballast er¬
kennt , ganz ; sie erblickt überhaupt weniger ihre Aufgabe
darin, eine große Summe positiver Kenntnisse dem Gedächt-
niß des Schülers beizubringen, als daß sie bestrebt ist , ein
besseres , reiferes Verständniß ihm zu öffnen für die Vor¬
gänge der Außenwelt ; ihm in einer Reihe wichtiger Be¬
ziehungen den inneren Zusammenhang zwischen Ursache und
Wirkung aufzudecken , dadurch seine Verstandeskräfte zu
schärfen und zu beleben und zu selbständigem Nachdenken an¬
zuregen. Ueberhaupt liegt der Schule fern , eine irgend ab¬
geschloffene Bildung des Schülers herbeizusühren. Sie will
ihm nur zeigen , daß das Wirthschaftsgetriebe, inmitten dessen
er einst stehen soll, auf bestimmten Naturgesetzen beruht und
daß die Einsicht in diese Gesetze den Menschen befähigt , die
Natur immer mehr seinen Zwecken dienstbar zu machen;
daß somit besseres Wissen die Möglichkeit höheren Wohl¬
standes begründet. Und ihre Aufgabe ist erreicht, wenn er
die Anregung, die ihm die Winterschule geboten , benützt zu
weiterer Belehrung und Fortbildung , mittelst deren er ge¬
schickter und verständiger wird für die künftige Bewirtschaf¬
tung seines Guts und einsichtiger für die Vorgänge außer¬
halb seines privaten Lebens in Gemeinde und Staat .

Die Obstbau - Schule hat die Aufgabe der theoretischen
und plastischen Unterweisung im gesummten Gebiet des
Obstbau'-, insbesondere in der Erziehung der Bäume in der
Baumschule , in der Pflanzung und Pflege der Obstbäume ,
in der Kenntniß der wichtigsten Obstsorten und in der Be¬
nützung des Obstes . Zu dem Ende bestehen dermalen drei
Unterrichtskurse : ein zur Hälfte im Frühjahr, zur anderen
Hälfte im Spätsommer stattfindender viermonatlicher Haupt -
kurS für junge Leute über 16 Jahre ; ein vierzehmägigrr
Kurs für erwachsene Personen (Lehrer, Straßenmeister, Land-
wirthe u. a. m.) ; ein vier- bis fünfwöchentlicher Kurs für
Straßenwarte des Landes, welchen die Pflege und Obhut
der Baumpflanzungen an den Landstraßen anvertraut ist.
Die Obstbau - Schule verfügt über ein Territorium von etwa
45 da , wovon 37 Ko durch Baumanlagen in Anspruch ge¬
nommen find. Die vorkommenden Arbeiten werden zum
großen Theil von den Zöglingen selbst ausgeführt. An der
Anstalt wirken zwei Lehrer . Die Schüler deS Hauptkurses
erhalten Kost und Wohnung gegen mäßige Vergütung, die
Unbemittelten erlassen wird . Auch die Reisekosten von und
zur Schule werden eventuell aus der Staatskasse bestritten .
Für die UnterrichtSertheilung wird eine Vergütung nicht in
Anspruch genommen. Die von den Schülern ausgeführten
Arbeiten werden nach Umständen honorirt. Die Lehrer der
Obstbau-Schule haben die Aufgabe, durch Bereisung des
Landes und Abhalten von Vorträgen auch außerhalb der
Lehranstalt fördernd auf den Obstbau emzuwirken.

Zur fachlichen Ausbildung des wohlhabenderen Theils
der landwirthschaftlichen Bevölkerung ist die Lehranstaltdes Domänenpächters Jäger auf der Hochburgbei Emmendingen bestimmt. Dieselbe war bis zum Jahre1864 Staatsanstalt, von da ab Privatunternehmen des
Gutspächters und erfreut fich seit 1874 eines ständigen
Staatsbeitrags zur Besoldung der Lehrkräfte, an welche
Gewährung hinwiederum gewisse staatliche AuffichtSrechte
sich knüpfen. Der jetzt in Kraft bestehende Lehrplan ist im
Wesentlichen demjenigen der preußischen Landwirthschasts -
Schulen nachgrbildet und stempelt damit die Anstalt zur
landwirthschaftlichen Mittelschule . Die Aufnahme setzt
die Absolvirung der vier ersten Klassen einer Gelehrtenschule
oder ähnlicher Anstalten und beziehungsweise den -Nachweis
des Besitzes der einschlägigen Kenntnisse voraus. Für nicht
Aufnahmsbefähigte besteht versuchsweise ein Vorkurs . An
der Anstalt wirken außer dem Inhaber derselben ein Land-
wirthschafts-Lehrer, rin Lehrer für die Naturwissenschaften,ein solcher für die Realien und ein vierter für Mathematikund Zeichnen. Der Kursus der Hauptschule ist ein zwei¬
jähriger ; der Unterricht wird in wöchentlich 36 Stunden
ertheilt . Als Demonstrationsobjekt dient die Gutswirthschaftmit einem Areal von 103 ks , worunter 5 Iw Baumschule ,8 ks Reben , 30 lls Waffecwiesen, ein Versuchsfeld sowie
eine ausgedehnte Viehhaltung . Als Pensionspreise werden
pro Jahr (für Kost , Wohnung einschließlich Schulgeld )800 M . berechnet .

Die Lehranstalt ist sonach bestimmt, die Lücke auszufüllen,
die zwischen den für die kleinbäuerliche Bevölkerung berech¬
neten Winterschulen einerseits und dem für den Großgrund¬
besitz und das Fachstudium getroffenen Lehreinrichtungen an
der Universität anderseits zweifellos besteht. Wer 50 und
mehr Morgen seines Besitzthums zu bewirthschaften hat , wer
dabei vielleicht noch das besondere Gewerbe einer Brauerei,einer Wirtschaft betreiben soll, wird der ihm heutzutage durch
das Leben gestellten Aufgabe mit dem Besitz einfacher Vvlks¬
schul - Kcntnisse und dem Minimum fachlicher Belehrung , das
die Winterschule bietet , schwerlich ausreichend zu genügen
vermögen. Ebenso kann Derjenige, welcher als Gutsaufseher
oder Gutsverwalter sich auszubildeu beabsichtigt , einer ab¬
schließenden Fachbildung nicht entbehren , welche ihm natür¬
lich die Winterschule nicht gewähren kann und deren An¬
eignung daher eine besondere Anstalt mittleren Rangs vor-
aussetzt, da die Universität und akademisches Studium selbst¬
redend abseits der von ihm zu verfolgenden Wege liegt.
Dabei ist klar , daß die Mittelschule auch dem in diesen
Kreisen des landwirthschaftlichen Mittelstandes vorhandenen
Bedürfniß nach allgemeiner Bildung in entsprechen -
dem Grade Rechnung zu tragen hat . Dies und der Um-
fang der Lehrfächer überhaupt , die wissenschaftlichere Behand¬
lung des Stoffs setzt hinwiederum eine reifere Vorbildungvoraus , die nur durch mehrjährigen Besuch einer Gelehrten -
schule (Realschule, Bürgerschule rc.) erworben werden kann .
Dieser Besuch oder die Aneignung entsprechender Vorbildung
auf anderem Weg bildet daher die unentbehrliche Voraus¬
setzung fruchtbringender Betheiligung an dem Unterricht der
Mittelschule. Wer lediglich mit VolkSschul -Kenntnissen aus¬
gerüstet dieselbe besuchen wollte, wird, da an die Fülle des
gebotenen Lehrstoffs weder sein Auffassung- - noch sein Ver-
arbeitungsvermögm hinanrricht, aus ersprießliche Erfolge von
vornherein verzichten müssen .

Es erübrigt die Besprechung der obersten Stufe landwirth-
schaftlicher UnterrichtSertheilung , welche an die Universität
Heidelberg und die daselbst bestehenden Einrichtungen fich
anlehnt. Bei den eigenartigen Besitzverhältnissen im Groß¬
herzogthum : bei der weitgehenden Vertheilung deS Grund
und BodenS und dem verhältnißmäßig seltenen Auftreten
großer zusammenhängender Güter , wie man sie in Nord¬
deutschland anzutreffen gewohnt ist , wird fich dem Universi¬
tätsstudium der Landwirthschaft immer nur ein sehr ver¬
schwindend kleiner Prozentsatz unserer grundbesitzenden Klaffen
zuzuwrnden vermögen. Die Ziele, die elfteres verfolgt, sindbereits früher angedeutet worden : neben allgemeinster huma-ner Bildung , solch'

wissenschaftliche Durchdringung der Fach¬
disziplinen, welche vollste fachliche Unabhängigkeit verbürgtund selbständiges Forschen ermöglicht — also Ziele, welchen
nachzustreben neben der Aristokratie des Grundbesitzes wohlnur der dem Lehrrrberuf selbst sich Widmende Veranlassung
nehmen wird . Neben den Lehrstühlen für die eigentlichen
Fachdisziplinen bieten sich dem Landwirthschafts-Kandidaten
der Universität die Mittel, auch in den grundlegenden mathe¬
matischen, naturwissenschaftlichen und staatswirthschaftlichen,
sowie in den allgemein bildenden Fächern die weitgehendstenStudien zu machen , in reichlichstem Maße dar . Die nöthige
Veranschaulichung des Unterrichts findet er in dem chemischenund landwirthschaftlichen Laboratorium, in dem zoologischenKabinet , dem botanischen Garten, der Mineraliensammlung ,dem phyto-phyfiologischen Institut, dem Herbarium und an-
derer Einrichtungen mehr. Selbstredend hält sich die Uni-
versitätSzeit von jeder „Praxis" fern . Wie auf den niederen
Stufen theoretischen LandwirthschastS-Unterrichts , so muß
auch hier eine auf die Studienzeit folgende längere Zeit
praktischer Einübung inmitten großer Gutsbetrtebe
folgen, um den Bildungsgang zum vollendeten Abschluß zu
bringen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe.



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

l!I. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 16 . Juni . Getreidemarkt . (Schloßbericht .) Weizen per
Juni -Juli 181 .— , per Juli - August 184 .50 , per September -Oktober
, 90 .50 . Siegen »er Juni 117 .75 , per Juni -Juli 117 .75 , per Sep -
I- mber - Oktoder 126 .— . Rüböl I»6v 57 .— , per Juni 56 .80 , per
September -Oktober 57 .40 . Spiriru « loco 51 .75 , per Juni - Juli 52 .10 ,
per Juli - August 52 .30 , per Augost - September 53 .10 . Hafer per Juni
121 . — , Per Juni -Juli 123 .50 . Wolkig .

Köln , 16 . Juni . (Schlußbcricht .) Weizen , loco hiefiger 21 . —,loco fremder 20 .— , per Juli 18 55 , Per Novbr . 19.— . Roggen
loco hiesiger 14 — , per Juli 11 .55 , per Novbr . 12 .40 . Hafer loco
1450 , per Juli — . Rüböl loco 30 .— , per Oktbr . 29 .90 .

Bremen . 16 . Juni . Petroleum . ( Schlußbericht .) Standard white

loco 7.50 , per Juli 7 .20 , per Aog . 7 .20 , per Septbr .-Dezbr . 7 .50 .
Niedriger . — Amerikanische - Schweineschmalz (Wilcox ) 354 , Pf .

F Mannheim , 16 . Juni . (RabuS L Stoll .) Der heutigeMarkt »erlief in mattH Stimmung , weil die anhaltend günstige Wit¬
terung die Kauflust der Konsumenten vermindert hat . Weizen 20 ' /? ü
21 ' /, M . ; Roggen 12 ' /. ü 14 M . ; Hafer 14 ' / , M . per 100 Kilo .
Gerste geschäsUloS .

r Pari », 16 . Juni . Rüböl per Juni 80 .50 , per Juli 81 . — , per
Juli - August 81 .25 , per Sept .-Dez . 62 .— . — Gpiritu » per Juni52 .— , per Sept .-Dez . 53 .50 . — Zucker , weißer , di- p . Rr . 3 per
Juni 5725 , per Sept .-Dez . 57 .— . — Mehl , 8 Marken per Juni59 .25 , Per Juli 59 .75 , per Juli - Äugyst 60 .— , per Sept .-Dez . 60 .75 .
Weizen per Juni 27 .—, per Juli 27 .10 , per Juli -August 27 .25 , per
Sept .-Dez . 27 .50 . — Royg - ii per Juni 18 .50 , per Juli 18 .25 , Per
Juli -August 18 .25 , Per Sept .-Dez . 18 .25 .

Antg ^ erPrn ^ 16 . Juni . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim -tw ,
wuug . Matt . RafflnirteS Type weiß , dirponidel 20 b. , LOB !

New - Nork , 14 . Juni . ( Schlußkurse .) Petroleum in New - Uork7 ' /, . dt», in Philadelphia 7 ' /. . Mehl 3 .90 . Mat » ( old mixed ) 44 .
rothcr Winterweizen 1,18 , Kaffee, Mo good Mk N */? , Havanua -
Zacker 6 ' /, , Getreidescacht 4 ' /, , Schmalz Marke » ilcox 6 " /„ ,Speck 5 ' ,

'z.
Baumwoll -Zufllhr 1000 B ., Au - fuhr nach Großbritannien — B ,dto . nach dem Lontinent — B .

Witteruugsbr »bachtu «,e »
der » rtr»r«lo«ischr» Etatisn Sarl- ruhe.

Baro¬
meter .

Juni
16 Mttge . a llhr ! 743 .8

.. «acht« - ll-r 7448
17. « rg«. 7li»r 743 .0

Thermo .
« <ter

Snich»
ti- keirl»
Proc.

59

Wm», Himmel .
in 0 .

4 -25 .0 S . bedeckt
> 18 .0 77 SW .
> 13 .0 95 * "

Bemre k » » g .

veränderlich .

Sturm u . Regen .

M . 123 . Billigh - im .

Oeffentliche Mahnung
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde BrUigheim bctr .
Auf Grund de- Gesetze- vom 5. Juni 1880 und vom 28 . Januar 1874 wer¬

den fämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Borzug »- und Unter¬
pfand - rechten in den hiesigen Grund - und Unterpfand - büchern seit länger al» dreißig
Jahren eingetragen stad , aufgefordert , die Erneuerung der Einträge in der nach A 20
der Vollzug - Verordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschriedeven Weise nachzujucheri ,fall - di - in den Einträgen bezeichneten Ansprüche noch zu Siecht bestehen .

Di - innerhalb 6 Monaten nach Erscheine » dieser öffemlichm Mah¬
nung nicht erneuerten Einträge werden nach Art . 4 de - Gesetze- von ÄmtSwegen ge -
strichen , beziehonz - weise für erloschen erklärt .

Ein Verzeichniß der seit mehr alr dreißig Jahren in den hiesigen Grund - und
Unterpfand - büchern eingetragenen Einträge li ' gt saf hiesigem Rath - zimmer zur Ein¬
sicht offen .

Billigheim , den 10 . Juni 1879 .
Da - Pfandgericht . Der Bereinigung - kommissär :

Fichte r . Schnupft , Ratbichreiber .
M .158 . Amt - gertcht Schopfheiw . Ort Bürchau .

Oeffentliche Mahnung.
Die Gemeinde Bürchau bereinigt ihre Grund - und Uuter -

pfandsbücher von den über 30 Jahre alten Einträgen .
Unter Berufung auf da - Gesetz vom 5 . Juni 1860 , Reg . - Bl . Nr . 80 , und vom20 . Januar 1874 , Gef . - u . V .-Bl . Nr . 5 , ergeht deßhalb an fämmtliche Gläubigeroder deren Rechl - nachsolger die Aufforderung , die zu ihren Gunsten in den hiesigenGrund - und Unterpfand - büchern länger als 30 Jahre eingetragenen Vorzug - - und

Unterpfand - rechte, wenn diese noch Giltigkeit haben ,
binnen sechs Monaten ,unter Beobachtung des 8 20 der Vollzug - Verordnung vom 31 . Janurr 1874 dahi -r

erneuern zu lassen . ansonsten solche aus Grand de- Artikel 4 de - erwähnten Gesetze»
gestrichen , bezw . für erloschen erklärt werden würden .

Da » Verzeichniß , welche- die bis jetzt nicht gelöschten Einträge vom 7 . März1840 b !» 23 . Dezember 1849 enthält , liegt zur Einsicht aus dem hiesigen Rathhau »
offen .

Bürchau , den 13 . Juni 1879 .
Da - Pfandgericht . Der BereiniganoS - Kommiffäl :

_ Vechtel , Bürgermstr ._ Bechtel , Rathschrbr ._
Bürgerliche Rechts pflege .

Gaste « .
M 80 . Nr . 84S0 . Villingen

Heinrich Lauser , Kaufmann von Ober
eschach , haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung » - und
Vorzug - verfahren Tagsahrt anberaumt aus

Montag den 30 . d . Mt ». ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
wa » immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe wachen wollen , ausgesor «
dert , solche in der augesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung des AuSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , auzuwclden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »« oder
Unterpsoud - recht « za bezeichnen , sowie ihr «
Bewei - urkundm vorzulegen , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
» nd ei« Borg - oder Nachlaßvergleich versucht
werden , und eS werden in Bezog aus Borg -
Vergleiche und Eraenunng teS Mafs -Pfleger -
nnd Gläubiger »!!- /chuffeS die Nichterschei¬
nenden al » der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Die im AuÄande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weitere « Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzung »
orte de» Gericht » angeschlagen würden .

Villingen , den 9 . Juni 1879 .
Großh bab . Amtsgericht .

K » S r z c r .
M .107 . Nr . 6563 . Wolfach .

Wirth Christian Schneider ,
„ Kügeler " von Gutachlhurm , haben wir
Gant erkannt , und e» wird nunmehr zum
Richtigstellung » - » vd BorzugSverfahrm
Tagsahrt anberaumt auf

Donnerstag den 26 . Juni d . I ,
Vormittag » 8 Uhr .

L » werden alle Diejenigen , welche au »
wa » immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» AuSschluffeS von der Gant ,
Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumeldenund zugleich ihre etwaigen Vorzug » - oder
Unterpsand - rrcht - zn bezeichnen , sowie ihre
Bewei - urkundm vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

Jo derselben Tagfahrt wird ein Maffe -
pfleger nnd ein GlänbigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und er werden in Bezug ans
Borgvrrgleiche und « rnrnnnug de» Masse -
Pfleger » und Glänbigerau - schnffe» die Nicht -
erscheinenden al » der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagfahrt einen ^
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,

geschehen sollen , jvidrizrilsallr olle weitere «
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzung - orte de-
Gericht » angeschlogev , beziehung - weise den¬
jenigen im AuSlaude wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendet würden .

Wolsach . den 11 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht . .

H K o h l u n t .
Liede .

M .110 . Nr . 25,695 . Heidelberg . Ge -
gcu Handelsmann Aron Drcyfuß von
Rahrbach haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vor¬
zug - verfahren auf

Donnerstag den 10 . Juli ,
Morgen - 8 Uhr .

anberaumt .
ES werden nun Alle , welche au - irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gautmafse
wachen wollen , ousgesordert , solche in dieser
Tagsahrt , bei Vermeidung de- Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig" :vollmächtigte , schriftlich »der mündlich an -
zumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zug »- oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen ,
die der Aameldende geltend machen will ,
auch gleichzeitig die Beweirnrkonden vorzu -
legen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Glän -
bigeranSschuß ernannt / auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und e» sollen die
Nichterscheinendeu in Bezug auf Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen al » der Mehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewallhober sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach de« Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigensall » alle weiteren
Verfügungen und Erkeuntuiffe mü der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er -
öffnet wären , nur a« dem SitzungSorte
de» Gericht » angeschlagen , beziehung » .
weise den im Autlande wohnenden Glan -
bigern . deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesrndet würden .

Heidelberg , den 9 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
M . 138 . Nr . 25,359 . Heidelberg . Ge -

gen Zimwerminn Peter Schmitt von
hier haben wir Gant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellung »- und Barzug - versahren
ans

Donnerstag den 17 . Juli d . I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

anberaumt .
E » werden nun Alle , welche au » irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung de» AuSschluffeS
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden « nd zugleich die etwaigen Vor¬
zug ». oder UnterpfandSrechtr zu bezeichnen ,

. . . . . . die der Anmeldende gellend machen will ,welche nach den Gesetzen der Partei selbst j auch gleichzritig dir Beweisurkunden vorzn -

Gegen
sogen .

legen »der den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu -
bigerau - schuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und c» sollen die
Nichterschcinenden in Bezug aus Borgver -
gleiche und jene Ernennungen al » der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Die >m Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten - dis zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber sür
den Empfang aller Einhändigungen zn be¬
stellen , welche nach de» Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wei -
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an pem Sitzung - orte
de » Gericht - angeschlagen , beziehungsweise
den im AuSlaude wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugefendet würden .

Heidelberg , den 9 . Juni 1879 ,
Großh . bad . Amtsgericht .

Buch .
M .102 . « .Nr . 13,579 . Sin - Heim .

Uiber da - Vermöge » de- Färber - und
Kaufmann - Karl Heinrich Vierling ,
jung , von hier , haben wir Gant erkannt und
wird Tagsahrt zum Richtigstellung - - und
Vorzug - verfahren ans

Donnerstag den 3 . Juli d . I - ,
Vormittag - 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun au » wo - immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de»
Ausschlüsse » von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die
etwaigen Vorzug - - oder UnterpsandSrechte
zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen de- Vor¬
zugsrecht » der Forderung anzutreteu .

Auch wird an diesem Tage ein Borg -
oder Nachlaßvcrzleich versucht , dann ein
Mafsepficger unv GläubigerauSschuß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich de- Borg -
vergleich » die Nichterscheinenden al » der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im Au - lande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi- zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigensall - alle wetteren
Verfügungen and Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sic der Partei er¬
öffnet wären , nar an dem Sitzung - orte de»
Gericht - angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im Au - lande wohaendeu Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
di« Post zugesendet würden .

SinSheim , den 6. Juni 1879 .
Großh . bad . Amt - gericht .

M u ß l e r .
W . Hässner .

W .98 . Nr . 8813 . Eiten heim .
Präklusiv - Bescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der
Gaut gegen I . L . Leitz von Kippenheim
ihre Ansprüche vor oder in der heutigen
Tagfahrt nicht angemeldet haben , werden
hiermit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Euenheim , den 10 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amt - gericht .

S ch r e m p p.
M .94 . Nr . 9681 . M ü l l h e i m .

Au - schluß - Erkenutaiß .
Die Gant

gegen den Nachlaß de- Lader
Seust von Schlierigen br-
treffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen bis heule nicht augemeldet
haben , welveri hiermit von der vorhandenen
Waffe auSgeschlvffen .

Müllheiw , den 9 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lederte .
M .108 . Nr . 6522 . Wolfach .

Präklusiv . Bescheid .
Die Gant

»egen
den Nachlaß de» Restaurateur »
Jakob Eberhard von Wolfach
betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht aogemeldet haben , werden hie -
mit von der vorhandenen Masse anSge -
schloflen .

Wolsach , den 10 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Kohlunt .
Liede .

M .53 . Nr . 25,918 . Pfarzheim .
l . AuSschluß - Erkenntniß .

der Masse ou - grschloffen .
II . Gemäß ß 1060 P .O . wird die Ber -

mögen - absonderung zwischen dem Gant -
maan und seiner Ehefrau , Christin », geb.
KliUich hier , ausgesprochen .

Pforzheim , den 9 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ar « ol d.
M .93 . Nr . 5344 . Schopfheiw .

AuSschlußerkenntniß .
Werden alle Diejenigen , welche ihre An -

spräche an die Gantmaffe des Georg Walz
von Langenau bis heute nicht angrmeldet
haben , von der vorhandenen Waffe anSge
schloffen .

Schopfheiw , den 19 . Mai 1879 .
Großh . had . Amt - gericht .

S t i g l e r .
M .126 . Nr . 5934 . Bchern . Durch

Erkeuutviß vom 5 . d MtS . , Nr . 5934 ,
wurde die Gant gegen da - Vermögen der
Fidel Knapp 'S Wtwe . Johanna , geb . Fot
lerer von Kappelrodeck , aufgehoben .

Achern , den 5 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lr : Roll e r .
Bopprö .

Bermögtnsabsonderuugra .
M . 144 . Nr . 5894 . Ossenvurg . Die

Ehrsrau de» Tobias Krieg , Maria Elisa¬
beth , geb . Klemm von Marlen , wurde durch
Unheil vom Heutigen berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von dem ihre » Ehemannes
abzusondern .

Die » wird zur Kenntuiß der Gläubiger
gebracht .

Offenborg , den 11 . Juni 1879 .
Großh . bad . Kr « - - and Hosgericht .

Civilkowmer .
Schmidt - Eberstein .

Bury
M .143 . Nr . 4963 . Mannheim .

Die Ehefrau de» Kausmonn » August Io
Hann Joseph Bender , Magdalena , geb.
Schuster in Mannheim , wurde durch Ber -
säuwungSerkenntniß vom Heutigen sür be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjeai .
gen ihre - Ehemanne » abzusondern . Dir -
wtrd zur Kenntuiß der Gläubiger gebracht .

Mannheim , den 13 . Mai 1819 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Eivilkammer .
K . v. Stoesser .

Mechler .
M .142 . Nr . 2822 . Mo - boch . Die

Ehefrau de- Christoph Barthvon Hüffen -
Hordt , Wilhelwine , geb. Dörr , wurde durch
dreffcitige - Urtheil vom Heutigen für berech¬
tig » erklärt , ihr Vermögen von dem ihrer
Ehemannes abzusondern , wo - zur Kennt
ruß der Gläubiger gebracht wird .

Morbach , den 27 . Mai 1379 .
Großh . bad . KreiSgertcht . Eivilkammer 1 .

Nicolai .
Wolpert .

Nr . 18,885 . SinSheim .
I . S .

der Loaise Vierling , geb.
Braun , Ehefrau des Färber -
Karl Heinrich Vierling
jung hier ,

gegen
die Gantmaffeihre » Ehemänner ,

VermögeoSabsonderang brtr .
Beschluß .

Nach Ansicht de- 8 1060 P .O . wird
ausgesprochen :

Die Ehesrarr de» Bontschuldnerl
Karl Heinrich Vierling jung , Färber
und Kausmonn vvuSin »hetw , Louise,
geb. Braun , fei sür berechtigt zu er
kltrea , ihr Vermögen von dem ihre -
Ehemannes abzusondern , uutir Ver
Mung der Gantmaffe de» letzteren
in die Kosten .

B . R . W .
SinSheim , Len 6 . Juni 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht .
M n ß l e r .

A . Hässmer .
Verschoükilhkitsvrlsahirll.

M .131 . Rr . 14,847 . Rastatt . «
man Klompp von Langenbrand ist
Jahr 1845 nach Amerika au - gewandert nnd
hat feit 1850 krine Nachrichr von sich ge¬
geben . Derselbe wird ansgefordert ,

binnen Jahresfrist
Sunde von sich zn gebrn , widrigensall » er
sür verschollen erklärt und sein Vermöge «
seinen Geschwistern Michael Klvmpp und
Michael Schoch Wtwe ., sowie den Kindern
seiner verlebten Brüder Georg und Joses

M .61 .

im

wird drrs «lbe nunmehr aufgesordert , sich
binnen JahreSsrtst

dahier zn stillen «der seinen jetzigen Auf¬
enthalt anzugeben , v-idrigenfallS er für ver¬
schollen erklärt nnd sein Vermögen seinen
nächsten Anverwandten in fürsorglichen Be¬
sitz gegen Sicherheil - lejstarig ivüide zuge¬wiesen werden .

Morbach , den 7 . Juni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

R ü t t i n g e r .
Erdvrrlgdnnge » .

M .122 . Karlsruhe : Am 8 . Juni1879 verstarb tahier Privatmann Ludwig
Heinrich . Sn dessen Verlaffenschasl
sind die an urrbekarmlen Orten abwesenden
Kinder desselben , Friedrich und Ludwig
Heinri ch, btiherligr . Dieselben werden zuder BermögeuSauftiahwe Uod Ven Erblhei -
limgSverhaydluugen mit dem Bedeuten ös-
fmttich »vrgtlodm , daß . wenn fle°binnen

dreier Monate
nicht erscheinen , /die EttbschasADmsn « erde
zugetheilt werden , welchen sie zykäme , wen »
dke Vvrgeladmm zür Zeit de» Etbonfall »
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1878 .
Der Großh . Notar

Stritt .
k M .84 . Ettlingen . Daniel Scherer ,geboren den 7 . August 1846 , ledige Land ,
wirth von Busenbach , AmtSgerichtS - Brzirl »
Ettlingen , zur Zeit unbekannt wo adwe -
send , wird arrfgesortert , seine Ansprüche an
den Nachlaß seiner am 19 . April 1878 ver¬
storbenen Matter , der Landwirth Kiltmr
Scherer Ehefrau , Maria Anna , geb . Köhlervon Busenbach , binnen

drei Monate «
geltend zu wachen , widrigenfalls Pie Erb -
schost Denen zugewiesen würde , welchen sie
zukäme , wenn der Geladene zur Zeit de»
ErbanfollS nicht mehr gelebt hätte .

Ettlingen , den 9 . Juni 1879 .
Großh . Notar

I . P . Edl er .
M103 . Freibnrg . Josef Fischer ,50 Jahre alter Schlaffer , und dessen Bruder

Christian Fischer , 40 Jahr « alt , find gar
Erbschaft ihre » am SO- Moi d. I . dahier
verstorbenen Vater » Christof Fr sch er ,pens . AccisorS , mitberusm .

Da deren Btrsertthilt hierseit » gänzlich
« » bekannt ist, werden dieselben anfgefotttrt ,sich

binnen drei Monaten
dahier zn melden und ihre Erbansprüche gel¬tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugethetlt
» erden , welchen fie zukätne , wenn sie , die
Ausgesorderten , zur Zeit de» Srbpnsall »
aicht mehr am Leben gewesen wären .

Freibnrg , am 11 . Juni 187S .
Großh . bod . Notar .

M . I19 . Roth weil . Zur Geltend¬
machung ihrer Rechte an den Nachlaß der
Katharina Burg , ledig von Köuitzschoffhausen ,» erden hiermit deren drei natürliche Kircher
Anna Katharina , Anna Maria und Wilhelm
Surg sowie deren zwei vollbürtig « Ge¬
schwister Heinrich und Anna Mari , Burg ,alle ledig von Königschaffhaasen , welche sich
an diesseits unbekannten Orte » anshattrn ,binnen drei Monaten
mit dem « nfügea anher vor, «laden , daß sie
nach Ablauf dieser Frist bei der Vertheilnng"" -- - netter berücksichtigt

Klumpp , fämmtliche von Langenbrand , inD , werden z» dm ErbiheilungSorthaadliM -
sürsorglichen Besitz gegeben würde .

Rastatt , den 12 . Jam 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hott .
M .136 . Nr . 11,676 . MoSbach .

Dt « Verschollenheit - erklärung
des Johann Peter Klotz von
ASbach brtr .

Johann Peter Klotz von ASbach ist im
In der Gaur gegen Schmied Johann Jahr « 1854 nach Amerika auSgewandert und

de» NachlasseS
rvürden .

Rothweij . den 8 . Juni 1879 .
Graßh . Notar

E . Gallo » .
M .H7 . Schopfheiw . Georg Frie¬

drich Grether vo« Maulbnrg , dessen
Auseythiiü unbekannt ist, wird za der 8er -
mögenSaufilihwe und TheilungSoerhavd -
lungeri auf Ableben seine » Vater » Geor ,
Friedrich Grether , Laadwirth » von Maul -
bürg , mit Frist von

dreiMonaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgelade », daß ,wenn er nicht erscheint , dieSrbschaft Denen
wird zugetheilt werden , welchen sie znklMe .wenn der Borgeladeoe zur Zeit de» Ertan -
salls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schopfheiw , den 5 . Juni 187g .
Der Großh . Notar

« . Ehret .
M148 . AdrlSheiw . Philipp , Lein -

rich nnd Elisalethe Lilgrn , Ehefraudes Schuhmacher » Karl Sch Witt bött
Merchingen , deren Aufenthalt » Ntbekannt

Georg Staid von Brötzingen werden Alle ,
welche ihre Ansprüche nicht vor oder in der
Tigjahrt vo« S. d. MtS . anmrldetrn , von

hat seit dieser Zeit keine Nachricht mehr von
sich gegeben .

Aos Lmrag deS Paul Klotz von ASbach

WA
efter

SKeräßa ^ n
Karoliue

gen ihrer am SS. März l. I .
verstorbenen ledigen
Kilgtn mit Frist von

8 Monate « » cluto
mit dem Bemerke « öffentlich »orgeladea ,daß, wem , sie in dieser Frist sich nicht mel¬
den , die Erbschaft Denen zugetheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wen » die Vorge¬ladenen zur Zeit de» « rbanfall » nicht mehr
nn Leben gewesen wären .

AdrlSheiw , dm 14 . Juni 1879 .
Großh . Notar

v,l »
Druck « ntz Verla « der « . Braun ' jche « Hofbnchdrnckrrri
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